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(54) Sandsackabfüllvorrichtung

(57) Die Erfindung betrifft eine Sandsackfüllvorrich-
tung insbesondere als Zusatzaggregat für Streufahr-
zeuge mit Vorratsbehälter (1), der mit zu einer Ausga-
beöffnung (2) hin wirkenden Ausförderelementen (3)
versehen ist, bestehend aus einer mit Fahrzeugzuord-
nungelementen (6) versehenen Schurre (4) mit an de-
ren Ende angeordnetem Sandauslaufstutzen (5), wobei
der Zulaufquerschnitt der Schurre (4) größer bemessen
ist als der Querschnitt des Sandauslaufstutzens (5).
Nach der Erfindung ist vorgesehen,

daß unter dem Sandauslaufstutzen (5) ein Stutzenver-
schlußelement (10) mit mindestens zwei Durchflußöff-
nungen (11) angeordnet und das Verschlußelement (10)
auf seiner anderen Seite an den Durchflußöffnungen
(11) mit Sackanschlußstutzen (5") versehen ist, wobei
die Durchflußöffnungen (11) zueinander mit einer Di-
stanzfläche (F) angeordnet sind, die größer bemessen
ist als der Querschnitt des Anschlußstutzens, und daß
unter dem Sandauslaufstutzen (5) der Schurre (4) eine
Sacklastaufnahmefläche angeordnet und diese als
Sacklastverschiebefläche (12) ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Sandsackabfüllvor-
richtung, insbesondere als Zusatzaggregat für Streu-
fahrzeuge mit Vorratsbehälter, der mit zu einer Ausga-
beöffnung hin wirkenden Ausförderelementen versehen
ist, gemäß Oberbegriff des unabhängigen Patentan-
spruches 1.
[0002] Die in jüngster Zeit aufgetretenen Hochwas-
serkatastrophen haben deutlich gemacht, wie wichtig es
ist, möglichst schnell eine Vielzahl von gefüllten, mehr
oder weniger großen Sandsäcken zu Abdichtungs- oder
Dammbelastungszwecken zur Verfügung zu haben.
Diesbezügliche Probleme ergeben sich in zweifacher
Hinsicht:

Sofern zum Einen keine geeigneten Füllgerätschaf-
ten zur Verfügung stehen, was die Regel ist, müs-
sen die vor Ort gebrachten Sandsäcke von Hand
gefüllt werden, d.h., eine Person muß den Sack auf-
halten und eine zweite Person muß den Sand mit
einer Schaufel mehr oder weniger gekonnt einfül-
len, was bei der Vielzahl der damit im Not- und Eilfall
befaßten Personen zu einer mehr oder weniger ef-
fektiven, ameisenhaften Betriebsamkeit führt.
Zum Anderen ist das Ganze schon etwas geordne-
ter, rationeller und effektiver zu bewerkstelligen,
wenn geeignete Abfüllvorrichtungen bzw. -geräte
zur Verfügung stehen, die jedoch für die betroffenen
Gemeinden, Städte, technische Hilfswerke od. dgl.,
und zwar nur für diesen Zweck, kostenintensiv an-
geschafft und bereitgehalten werden müssen. Bez-
gl. solcher Abfüllvorrichtungen wird verwiesen
bspw. auf die DE-A-42 32 398 C2 und auch auf die
WO-A-00/27704.
Einer Schnellabfüllung von Sandsäcken in unmittel-
barer Folge steht entgegen, daß zum Einen ein lee-
rer Folgesack erst unter den Auslaufstutzen in Füll-
position zum Auslaufstutzen gebracht werden
kann, wenn der gefüllte Sack weggenommen ist,
und daß zum Anderen der jeweils gefüllte Sack
nicht einfach beiseite geschoben werden kann, um
dann aus seiner verschobenen Position gegf. von
einer anderen Person weggenommen werden zu
können.

[0003] Der Erfindung liegt, ausgehend von dieser, so-
weit bekannt, bislang unveränderten Situation, die Auf-
gabe zugrunde, eine Sandsackabfüllvorrichtung zu
schaffen, die bei einfacher Bauweise eine verbesserte
Handhabungs-Effektivität zuläßt und die zudem für die-
sen Zweck an in der Regel in nahzu jedem Gemeinwe-
sen vorhandene Streufahrzeuge anbringbar ist.
[0004] Diese Aufgabe ist mit einer Sandsackabfüll-
vorrichtung nach der Erfindung auf einfache Weise
durch die im Kennzeichen des unabhängigen Pa-
tentnspruches angeführten Merkmale gelöst. Vorteilhaf-
te Weiterbildungen ergeben sich nach den abhängigen

Patentansprüchen.
[0005] Unter Schurre ist dabei alles zu verstehen, was
den aus dem Vorratsbehälter ausgeförderten Sand dem
am Ende der Schurre angeordneten Sandauslaufstut-
zen einfach fließend oder rutschend zufördert, d.h., es
kann sich um rinnen-, rohr- oder trichterförmige Gebilde
handeln. Beim hier so genannten Sandauslaufstutzen
handelt es sich, abgesehen von noch näher zu erläu-
ternden speziellen Ausführungsformen, um ein einfa-
ches Rohrstück, das bzgl. seines Durchmessers oder
Querschnittes an das Aus- bzw. Ablaufende der Schurre
angepaßt ist, unter das der zu füllende Sack mit seiner
Öffnung gehalten wird.
Was die in Vielzahl verfügbaren Streufahrzeuge mit ih-
ren Streugutvorratsbehältern betrifft, und zwar egal, ob
es sich bei diesen um permanent an diesen verbleiben-
de oder für den Bedarfsfall auf Pritschenfahrzeuge auf-
setzbare Vorratsbehälter handelt, so weisen diese mo-
torisch antreibbare, innere Förderelemente, wie
Schnecken- oder Bandförderer auf, die das Schüttgut
zu einer hinteren Auslauföffnung fördern und dort auf
Streuelemente, wie rotierende Streuteller od.dgl. rieseln
lassen. Diese nachgeordneten Streuvorrichtungen sind
dabei den Vorratsbehältern per se insgesamt abnehm-
oder wegschwenkbar zugeordnet, um nach Beendi-
gung einer Streuung den Behälter entleeren zu können,
was notwendig ist, um zu verhindern, daß im Behälter
verbliebenes Reststreugut im Laufe der Zeit nicht zu-
sammenbäckt.
[0006] Diese mit Streufahrzeugen per se gegebene
Ausfördermechanik nutzt nun die vorliegende Erfindung
auf einfache Weise vorteilhaft aus, um Sandsäcke
schnell, in Vielzahl und in geordnetem Ablauf abfüllen
zu können, was, soweit bekannt, bislang nur mit spezi-
ellen und relativ teuren Abfüllvorrichtungen der bspw.
oben genannten Art möglich war.
[0007] Entscheidend für die verbesserte Handhab-
barkeit der Vorrichtung ist dabei, daß nach der Füllung
eines Sackes dieser mit dem Schieber zunächst in die
Schließstellung des Schiebers auf der Sacklastver-
schiebefläche zur Seite verschoben und dann der volle
Sack ohne Mitnahme des Schiebers auf der Verschie-
befläche weiter in Entnahmeposition verschoben wird.
Die die Vorrichtung bedienende Person bringt dann den
nächsten Sack auf der anderen Seite am noch nicht in
Füllstellung befindlichen Sackanschlußstutzen des
Schiebers in Füllposition und verschiebt den Sack mit
dem Schieber unter den Auslaufstutzen der Schurre
usw. Da Füllung, momentaner Verschluß des Füll-
gutauslaufes aus der Schurre, weitgehend entlastetes
Weiterrücken des vollen Sackes in Entnahmeposition
durch die Kombination von Schieber und Sacklastver-
schiebefläche und das Gleiche in entgegengesetzter
Richtung durchzuführen sind, ist das Ganze mit relativ
hoher Geschwindigkeit durchaus von einer Person zu
bewältigen, zumal diese nur den Verschiebewiderstand
der vollen Säcke auf der Verschiebfläche zu überwinden
hat, insoweit also auch körperlich entlastet ist. Abgese-
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hen davon, steht natürlich nichts entgegen, eine solche
Vorrichtung von je einer Person auf jeder Seite bedie-
nen zu lassen, was eine noch größere Abfüllgeschwin-
digkeit erwarten ließe.
Von den in der nachfolgenden speziellen Beschreibung
noch näher zu erläuternden, vorteilhaften Weiterbildun-
gen bzw. Ausführungsformen gemäß der Unteransprü-
che sei an dieser Stelle schon auf die gemäß abhängi-
ger Ansprüche Bezug genommen, wonach zum
[0008] Einen die Sackabfüllvorrichtung direkt am Vor-
ratsbehälter des Fahrzeuges oder an diesem selbst be-
festigbar ist, oder wobei, wenn dies die rückseitigen Ver-
hältnisse am Streufahrzeug verlangen sollten, auch ei-
ne Ausbildung dahingehend in Betracht gezogen wer-
den kann, daß die Zuordnungselemente an der Schurre
in Form einer Bodenstellage ausgebildet sind, d.h., bei
dieser Ausführungsform handelt es sich um ein einfach
beistellbares Gerät.
[0009] Die erfindungsgemäße Sandsackabfüllvor-
richtung und weitere vorteilhafte Ausführungsformen
werden nachfolgend anhand der zeichnerischen Dar-
stellung von Ausführungsbeispielen näher erläutert.
[0010] Es zeigt schemtisch

Fig.1 in Seitenansicht die Zu- bzw. Anordnung der
Vorrichtung am Ende eines Streufahrzeuges;

Fig.2 perspektivisch die Schurre in Form eines Roh-
res;

Fig.3 perspektivisch die Schurre in Form einer nach
oben offenen Rinne, und zwar in Verbindung
mit einer Bodenstellage;

Fig.4 in Seitenansicht und im Schnitt eine besondere
Ausführungsform der Vorrichtung;

Fig.5 in Draufsicht ein zur Ausführungsform nach
Fig.4 gehörendes Element;

Fig.6 in Draufsicht ein zum Prinzip der Ausführungs-
form nach Fig.4 gehörendes Element und

Fig.7 stark schematisiert eine weitere Ausführungs-
form der Sackabfüllvorrichtung.

[0011] Vom hier interessierende Streufahrzeug ist in
Fig.1 nur das hintere Ende dargestellt, wobei mit 1 der
Vorratsbehälter, mit 2 dessen Ausgabeöffnung und mit
3 die zu dieser hin wirkenden Ausförderelemente
(Schnecke oder Endlosbandförderer) bezeichnet sind.
Der Vorratsbehälter 1 ist nach oben offen, bildet also
einen mehr oder weniger großen Trog, der problemlos
bspw. mit einem beigestellten Schrägbandförderer
nachgefüllt werden kann.
[0012] Im Zusammenhang mit einem solchen Streu-
fahrzeug, von dem die eigentliche Streueinrichtung ent-
fernt ist oder an dem die Streueinrichtung insgesamt
hoch oder zur Seite abgeschwenkt ist, ist nun und eben-
falls unter Verweis auf Fig.1 zunächst einmal vorgese-
hen, daß die Sackabfüllvorrichtung als separate, an-
bringbare oder beistellbare Baueinheit aus einer Schur-
re 4 mit an deren Ende angeordnetem Sandauslaufstut-
zen 5 gebildet und die Schurre 4 mit Streufahrzeugzu-

ordnungelementen 6 versehen ist.
Diese Schurre 4 kann, wie in Fig.1 schematisch ange-
deutet, in Form eines Trichters 4' oder unter Verweis auf
Fig.2 in Form eines Rohres 4" ausgebildet sein. Der Zu-
laufquerschnitt Z der Schurre 4 ist dabei zweckmäßig
größer bemessen ist als der Querschnitt des Sandaus-
laufstutzens 5, und zwar dahingehend größer, daß der
aus der Auslauföffnung 2 des Vorratsbehälters 1 aus-
laufende Sand auf jeden Fall erfaßt wird, egal ob es sich
dabei um eine Breitschlitzöffnung (bei Bandförderung)
handelt oder um eine kreisförmige Öffnung ( bei
Schneckenförderung).
[0013] Erfindungswesentlich für die vorerläuterte
Handhabung der Vorrichtung ist nun unter Verweis auf
die Fig. 4 bis 7, daß unter dem Sandauslaufstutzen 5
ein Stutzenverschlußelement 10 mit mindestens zwei
Durchflußöffnungen 11 angeordnet und das
Verschlußelement 10 auf seiner anderen Seite an den
Durchflußöffnungen 11 mit Sackanschlußstutzen
5" versehen ist, wobei die Durchflußöffnungen 11 zuein-
ander mit einer Distanzfläche F angeordnet sind, die
größer bemessen ist als der Querschnitt des Anschluß-
stutzens, und daß unter dem Verschlußelement 10 eine
Sacklastaufnahmefläche angeordnet und diese als
Sacklastverschiebefläche 12 ausgebildet ist.
Diese Sacklastverschiebefläche 12 ist nur schematisch
in Fig.7 angedeutet und richtet sich in Länge und Form
nach der Gestaltung des Verschlußelementes 10, was
noch näher erläutert wird.
Das Verschlußelement 10 kann als Linearschieber oder
als drehbarer Kreisschieber ausgebildet sein.
Das scheibenförmige, drehbare Verschlußelement 10
gemäß der Fig.4,5 ist in geeigneter Weise exzentrisch
zur Achse 5' des Sackanschluß-stutzens 5 gelagert. Da-
mit entfällt eine gegf. getaktete Sandausförderung aus
dem Vorratsbehälter 1 in die Schurre 4 oder eine Inkauf-
nahme von ins Freie fallenden Sandes bei Wegnahme
des gefüllten Sackes bis zur Unterhaltung eines neuen
leeren Sackes, da bei Weiterdrehen des Verschlußele-
mentes 10 von Hand mit einem bereits am Folgestutzen
5" bereitgehaltenen Sack der Sandauslauf kurz unter-
brochen wird, sich aber unmittelbar die Füllung des neu-
en Sackes anschließen kann usw. Gleiches gilt auch für
die Ausführungsform des in Fig.6 in Form eines Schie-
bers dargestellten Verschlußelementes 10, und zwar
mit dem Unterschied, daß dieser Schieber, wie einlei-
tend vorerläutert, hin und her zu bewegen ist.
Mit Rücksicht auf die körperliche Beanspruchung der
mit einer solchen Abfüllvorrichtung im Dauerbetrieb ar-
beitenden Person bzw. Personen, ist ferner unter Ver-
weis auf die sehr schematische Darstellung der Fig.7
vorgesehen, unter dem Sandauslaufstutzen 5 bzw.
5" der Schurre 4 eine Sacklastaufnahmefläche 12 an-
zuordnen, und zwar dahingehend, daß die Sacklastauf-
nahmefläche 12 vergrößert als Sacklastverschiebeflä-
che ausgebildet ist, die vorteilhaft mit mindestens einer
seitlichen Sackführungsflanke 13 versehen ist, die ein
Umfallen gefüllter Säcke verhindert.
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Beim Verschlußelement 10 in Form einer Kreisscheibe
gemäß Fig.5 und bei Drehrichtung bspw. im Uhrzeiger-
sinn, wäre die Sacklastaufnahmefläche 12 wie gestri-
chelt angedeutet vorzusehen. Bei einem Linearschieber
gemäß Fig.6 ist die Lastaufnahmefläche 12 nach beiden
Seiten zum Schieber entsprechend verlängert bemes-
sen, da ja hierbei nach beiden Seiten die vollen Säcke
verschoben werden.
[0014] Was die hier sogenannten Zuordnungsele-
mente 6 an der Schurre 4 betrifft, so sind diese unter
Verweis auf die Fig.1,2 bspw. in Form mindestens einer
quer zur Sandauslaufstutzenachse 5' orientierten Hal-
teleiste 7 ausgebildet, die mit Befestigungselementen 8
versehen ist. Die konkrete Ausführungsform einer sol-
chen Halteleiste 7 mit ihren Befestigungselementen 8
(bspw. Bohrungen, Gewindebolzen, Aufhängelaschen
od.dgl.) richtet sich letztlich nach den konstruktiven Ge-
gebenheiten am Ende des Streufahrzeuges. Wie in Fig.
3 dargestellt, ist es bzgl. der Zuordnungselemente 6
auch möglich, diese an der Schurre 4 in Form einer Bo-
denstellage 9 auszubilden, so daß die Vorrichtung dem
Streufahrzeug völlig unabhängig von dessen konstruk-
tiven Gegebenheiten auch einfach bei- bzw. unterge-
stellt werden kann, und zwar vorteilhaft mit einer ent-
sprechenden, hier nicht dargestellten bodenseitigen
Belastung, um bei gegf. hektischem Abfüllbetrieb ein
Verrutschen der Stellage 9 zu verhindern.
Abgesehen davon kann eine solche Bodenstellage 9
zusätzlich mit einer solchen Halteleiste 7, wie in Fig.3
gestrichelt mit angedeutet, versehen werden, um, so-
fern in Bezug auf eine Auslauföffnung 2 genügend Bo-
denfreiheit gegeben ist, eine Schurre 4, wie vorbe-
schrieben, trotz der Stellage 9 direkt am Streufahrzeug
befestigen zu können. Im übrigen zeigt die Fig.3 eine
weitere Ausführungsmöglichkeit der Schurre 4 in Form
einer offenen Rinne oder Schale, die an ihrem freien En-
de, wie bspw. dargestellt, in den Sandauslaufstutzen 5
übergeht.
[0015] Sofern die Schurre 4 mit dem Verschlußele-
ment 10 ohne Stellage 9 direkt am Fahrzeug mit seinem
Vorratsbehälter 1 per Zuordnungselement 6 anzubrin-
gen ist, so ist vorteilhaft die Sacklastaufnahmefläche 12
ebenfalls mit einem geeigneten Zuordnungselement
ausgestattet, um eine beim erwartbar rauhen Handha-
bungsbetrieb eine stationäre Zuordnung zwischen
Schurre und Lastaufnahmefläche zu gewährleisten. So-
fern eine Stellage 9 für eine Beistellung der Vorrichtung
benutzt wird, so dient diese gleichzeitig auch als Träger
für die Lastaufnahmefläche.

Patentansprüche

1. Sandsackfüllvorrichtung als Zusatzaggregat für
Streufahrzeuge mit Vorratsbehälter (1), der mit zu
einer Ausgabeöffnung (2) hin wirkenden Ausförder-
elementen (3) versehen ist, bestehend aus einer
mit Fahrzeugzuordnungelementen (6) versehenen

Schurre (4) mit an deren Ende angeordnetem
Sandauslaufstutzen (5), wobei der Zulaufquer-
schnitt der Schurre (4) größer bemessen ist als der
Querschnitt des Sandauslaufstutzens (5).
dadurch gekennzeichnet,
daß unter dem Sandauslaufstutzen (5) der Schurre
(4) ein Stutzenverschlußelement (10) mit minde-
stens zwei Durchflußöffnungen (11) angeordnet
und das Verschlußelement (10) auf seiner anderen
Seite an den Durchflußöffnungen (11) mit Sackan-
schlußstutzen (5") versehen ist, wobei die Durch-
flußöffnungen (11) zueinander mit einer Distanzflä-
che (F) angeordnet sind, die größer bemessen ist
als der Querschnitt des Anschlußstutzens, und daß
unter dem Sandauslaufstutzen (5) der Schurre (4)
eine Sacklastaufnahmefläche angeordnet und die-
se als Sacklastverschiebefläche (12) ausgebildet
ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Verschlußelement (10) in Form eines line-
ar hin und her verstellbaren Schiebers (10') ausge-
bildet ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Verschlußelement (10) in Form eines
Drehschiebers (10") ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Sacklastverschiebefläche (12) mit minde-
stens einer seitlichen Sackführungsfläsche (13)
versehen ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Zuordnungselemente (6) an der Schurre (4)
für deren Befestigung am Fahrzeug in Form minde-
stens einer quer zur Sandauslaufstutzenachse (5')
orientierten Halteleiste (7) aus gebildet sind, die mit
Befestigungselementen (8) versehen ist, und daß
die Sacklastverschiebefläche (12) ebenfalls mit
entsprechenden Befestigungselementen versehen
ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Halteleiste (7) der Schurre (4) und der
Sacklastverschiebefläche (12) als Teile einer Bo-
denstellage (9) ausgebildet ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß die Schurre (4) mit ihrem Verschlußelement
(10) und die Sacklastverschiebefläche (12) ge-
meinsam an einer Beistellstellage für einen Vorrats-

5 6



EP 1 445 195 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

behälter (1) angeordnet sind.
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